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Fürs Heidewald-Flutlicht
fließt ein Zuschuss

¥Gütersloh (ost). Für das Sa-
nieren des Fluchtlichts imHei-
dewaldstadion fließen offen-
bar Fördermittel. Das hat die
Stadt ermittelt. In welcher Hö-
he, teilte sie nichtmit. DieKos-
ten fürs Flutlicht sind mit
627.000 Euro veranschlagt.
Für den anderen Teil der

Stadionsanierung, der die bau-
ordnungsrechtlichen Maß-
nahmen beinhaltet, sind
473.000 Euro kalkuliert. Dazu
gehören neue Treppen, das
Überarbeiten der Sitztribüne,
Treppenläufe, erweiterte Zu-
fahrten, Betonsanierung und
zusätzliche Wellenbrecher.
Diese Eingriffe sind dringend
vorzunehmen, weil sonst der

Spielbetrieb gefährdet wäre.
Die Ratsfraktionen sollen das
Geld dafür in ihrer nächsten
Sitzung kurzfristig freigeben,
genommen wird es aus dem
Topf der erfolgten Sanierung
des Betriebshofes Parkstraße.
Ob das Flutlicht gemein-

sam mit der übrigen Stadion-
sanierung in Angriff genom-
men wird, ist nicht klar. In der
Vorlage heißt es, die Flutlicht-
sanierung werde Bestandteil
der von der Politik beschlos-
senen Prüfung zur Gründung
einer Stadiongesellschaft. Des-
gleichen steht dort aber auch,
dass für den weiteren Betrieb
des Stadions auch die Aus-
leuchtung „unabdingbar“ sei.

Stadt beiWärmeplanung zügig unterwegs
¥Gütersloh (ost). Der Stadt Gütersloh liegen bereits erste An-
gebote von Firmen für die kommunale Wärmeplanung vor. Die
Preisunterschiede seien erheblich, so Stadtbaurätin Nina Herr-
ling. Die Stadt habe vor, Anfang nächsten Jahres, mutmaßlich
im Februar, den Auftrag zu vergeben. Gespräche über eine Be-
teiligung von anderen Orten habe es gegeben, „aber es konnte
keinPartner gefundenwerden“.DenFörderantrag beimBundha-
be die Stadt bereits im September gestellt; Gütersloh kommt da-
mit in den Genuss von 90 Prozent Zuschuss für die Planung.

Tierfreundliches Baugebiet genehmigt
¥Gütersloh (ost). Mit Mehrheit haben die Ratsfraktionen ent-
schieden, in Gütersloh erstmals eine neue Form von Siedlungs-
planung auszuprobieren. Demnach wird im künftigen Bauge-
biet Westerfelhaus in Avenwedde (310 Wohnungen) versucht,
schon beim Gestalten der Fläche darauf zu achten, dass die Ar-
tenvielfalt steigt. Das gilt etwa für Schmetterlinge, Singvögel und
Eichhörnchen.HeikeTellkampvomFachbereichGrünflächen er-
klärte, der Investor stehedemExperimentpositiv gegenüber.Zeit-
liche Verzögerungen wolle man vermeiden.

AndereZeiten

Die Lethargie, die Günter
seit Tagen erfüllt,

kommt nicht von ungefähr.
Die Zeitumstellung, dieses all-
jährlich wiederkehrende Übel,
hatte ihm den Rest gegeben.
Dabei war es gar nicht die
körperliche und gedankliche
Umstellung, die ihn beschäf-
tigte – sondern viel mehr die
gesellschaftlichen Umstände,
die ihn lustlos zurück ließen.
Zeitumstellung wird von

manchen Mitbürgern offen-
bar großzügig definiert. Eini-
ge Zeitgenossen wünschen
sich wohl, dass es es fortan
nicht mehr fünf vor zwölf ge-

schlagen hat, sondern erst
fünf vor elf. Zumindest lassen
sich ihre Aussagen zu Klima-
wandel oder Fluchtbewegun-
gen so verstehen.
Andere wiederum gehen so-
gar noch weiter – und drehen
die Uhren gleich um Jahr-
zehnte auf 1933 zurück. Wie
soll man da als Beobachter
nicht zum Müßiggänger wer-
den? Für die Zukunft hat
Günter daher einen Wunsch:
Wenn die Zeit schon umge-
stellt werden muss, bitte auf
eine unbeschwerte. Vielleicht
erwacht er dann wieder aus
seiner Lethargie, Ihr Günter

Guten Morggen,

Gütersloh

Erste Gütersloher Kinderschutz-Konferenz
¥Gütersloh(jahu).ZumerstenMalwirdes inGütersloheineKin-
derschutz-Konferenz geben – Termin ist Mittwoch, 15. Novem-
ber. Die Veranstaltung, die um 13 Uhr in der Stadthalle be-
ginnt,wirdvomNetzwerkKinderschutzdervier JugendämterGü-
tersloh, Rheda-Wiedenbrück, Verl und Kreis veranstaltet. Wie
der Erste Beigeordnete Henning Matthes im Jugendhilfeaus-
schuss sagte, traf die Einladung auf enormeResonanz. Daher wer-
de die Veranstaltung für alle, die keinen Platz in der Stadthalle be-
kommen haben, per Live-Stream übertragen.

Neuer Anlauf beimMarten-Gelände
Die Stadt und die Firma Asset Immobilien sind wieder im Gespräch.

Den Ratsfraktionen liegt eine Studie mit ungewöhnlichen Ansichten vor.

Ludger Osterkamp

¥Gütersloh. Beim ehemali-
gen Marten-Gelände an der
Bismarckstraße ist wieder Be-
wegung drin. Nach zwei Jah-
ren Stillstand und wechselsei-
tiger Verstimmtheit haben
Stadt und Investoren das Ge-
spräch wieder aufgenommen.
Der Politik liegt seit kurzem
eine„EntwicklungsstudieMar-
ten-Carrée“ vor. Sie zeigt fünf
mehrgeschossige Blocks, an-
geordnet um einen Quartiers-
platz in der Mitte.
In dieser Studie sind Blocks

zu erkennen, die aus der klas-
sisch geraden Fassadenlinie
ausbrechen und leicht in sich
geknickt sind. Sie sind vier- bis
sechsgeschossig und füllen das
Viertel zwischen Bismarck-,
Moltke- und Prekerstraße bis
hin zum Wochenmarkt-Ge-
lände. Vorgesehen ist ein Nut-
zungsmix mit Schwerpunkt
Wohnen. Erschlossen würde
das Areal über ein Tiefgarage
mit 142 Stellplätzen.

Ein Teil käme auch für
Dienstleister oder
einen Markt in Frage

Als Bauherr tritt weiterhin
die Asset Immobilien GmbH
& Co. KG auf, Vermögens-
verwalter der Unternehmerfa-
milie Tönnies. Anfang 2021
hatte sie das 1,3 Hektar große
Gelände gekauft, um die Bra-
che zu revitalisieren und bis zu
80 Millionen Euro zu inves-
tieren. Die ersten Pläne zeig-
ten bis zu 300 Wohnungen,

vom sozial gefördertem Woh-
nungsbau bis hin zum exqui-
siten Penthouse. Bereitwillig
ging Asset auch auf Vorschlä-
ge der Stadt ein, dort eine
(Dachgeschoss-)Kita,Arztpra-
xen, den Quartiersplatz und
eine Tiefgarage zu erwägen.
Doch als die Stadt obendrein
auf einen städtebaulichen
Wettbewerb beharrte, reagier-

te Asset verärgert. „Wir haben
schon einen hervorragenden
Architekten“, so ein Argu-
ment der Geschäftsführer Da-
nielNottbrockundStefanHei-
mann. Außerdem habe man
auch schon an anderer Stelle
in Gütersloh bewiesen, etwa
Kökerstraße, dass ihnen qua-
litätsvolles Bauen wichtig sei.
EinWettbewerb hingegen kos-

te viel Zeit und berge die Ge-
fahr,Architekten zuhaben,mit
denen man sich schwer tue.
Die nun vorliegende Studie

kommt (wie auch der frühere
Entwurf) aus dem Büro des
heimischen Architekten An-
dreas Grube (GJL + Freie Ar-
chitekten). Grube sagte, Bür-
germeister Norbert Morkes sei
esgewesen,derdie Initiativeer-

griffen und das Gespräch wie-
der gesucht habe. „Das ist ihm
hoch anzurechnen.“ Asset-Ge-
schäftsführer Heimann sagt, es
sei durchaus im Interesse des
Unternehmens, das Gelände
nicht auf Jahre hinaus brach
liegen zu lassen. „Das wäre to-
tes Kapital. Außerdem wollen
wir etwas Gutes für Gütersloh
bewirken.“
Zur potenziellen Bebauung

gibt es zwar erste Visualisie-
rungen, aber eher als Illustra-
tion denn als Fundament. Vier
der fünf Blocks würden so an-
geordnet, dass sie einen In-
nenhof, denQuartiersplatz bil-
den, der von allen Straßensei-
ten aus zugänglichund gut ein-
sehbar wäre. In dem Eckge-
bäude an der Bismarck-/Molt-
kestraße (der ehemaligenMar-
ten-Verwaltung) wären neben
der Funktion Wohnen zusätz-
lich Formen von Einzelhandel
und öffentlicher Nutzung
denkbar. Zum Wochenmarkt-
Parkplatz hin würde ein Ge-
bäuderiegel das Quartier ab-
schließen, ebenfalls in einer be-
sonderen, in sich gekrümm-
ten Form. Das Wohnangebot
soll sich wie im früheren Ent-
wurf anverschiedeneZielgrup-
pen richten, inklusive einem
Anteil an gefördertem Woh-
nungsbau.
Die Frage eines städtebau-

lichen Wettbewerbes ist bis-
lang ungeklärt, heißt es. Ver-
sucht werde, es nicht erneut zu
einer K.O.-Hürde kommen zu
lassen. Erwogenwird unter an-
derem die Idee, stattdessen
Entwürfe von Studierenden
einzuholen.

Viel Fläche:Die ehemalige Fleisch- undWurstwarenfabrik vonMarten steht seit vielen Jahren leer. Eine Im-
mobilienfirma von Tönnies hat das Areal Anfang 2021 gekauft. Foto: Andreas Frücht

Doch an Gewerbeflächen
nebenan interessiert

Die Stadtspitzen wollen mit ihren Kollegen in
Rietberg und Langenberg im Gespräch bleiben.

¥Gütersloh (ost). Die Stadt
Gütersloh ist durchaus an wei-
teren Gesprächen mit Riet-
berg und Langenberg über
interkommunale Gewerbeflä-
chen interessiert. Das haben
jetzt Bürgermeister Norbert
Morkes und Stadtbaurätin Ni-
na Herrling betont. Sie bezie-
hen damit eine andere Posi-
tion als der Rietberger Bür-
germeister Andreas Sunder,
der das skeptisch sieht.
Sunder hatte sich in einer

Sitzungsvorlage für die Riet-
berger Fraktionen dafür aus-
gesprochen, die Zusammen-
arbeitnurmitLangenberg fort-
zuführen, „dass sie also nicht
durch Gütersloh ergänzt wer-
densoll“.Außerdemschrieber,
„dass eine eigene Initiative aus
Gütersloh zur interkommuna-
len Zusammenarbeit nicht
festzustellen war“. Es sei auch
deutlich geworden, dass die
Entscheidungs- und Verwal-
tungsstrukturen in Gütersloh
im Vergleich zu Rietberg und
Langenberg „sehr unterschied-
lich“ seien.

„Ich kann mir denken,
was los wäre, hätte ich
es anders gesagt.“

Sunder habe sich für diese
Darstellung inzwischen „ent-
schuldigt“, sagte Nina Herr-
ling. Er habe ein Telefonat mit
Morkes geführt. Auch die Bür-
germeisterin von Langenberg,
Susanne Mittag, habe ihr Be-
dauern erklärt, und zwar in
einem Telefonat mit Albrecht
Pförtner, dem Chef der städ-
tischen Immobilientochter
Concept GT. Gemeinsam sei
vereinbart worden, ein weite-
res Gespräch anzuberaumen.

Weder von Sunder noch von
Susanne Mittag war dazu ges-
tern eine Stellungnahme zu be-
kommen.
Schon bei der ersten Runde

mit Rietberg und Langenberg
sei sehr wohl das Interesse an
einer Kooperation bekundet
worden, sagen Morkes und
Herrling. „Natürlich habe ich
das“, so Morkes. Gütersloh
mangele es an Gewerbeflä-
chen, „ich kann mir denken,
was los wäre, hätte ich es an-
ders gesagt.“ Laut Herrling rei-
cheeineBeteiligungandenbei-
den Gewerbe- und Industrie-
gebieten – eines liegt in Riet-
berg, eines in Langenberg –
zwar bei weitem nicht aus, den
Gütersloher Bedarf zu decken,
gleichwohl könnten sie ein
wichtiger Baustein sein.
Die Verwaltungsspitze hat-

te ebenso wie die Ratsfraktio-
nen erst aus der Zeitung über
die Haltung Rietbergs erfah-
ren. Einige Fraktionen hatten
Morkes daraufhin vorgehal-
ten, er habe die Politik über
die Gespräche mit den Nach-
barn nicht oder zumindest
nicht ausreichend informiert.
So konnten sich Vertreter von
CDU und Grünen nicht an
einen entsprechenden Hin-
weis erinnern. Die Empörung
war auch deswegen groß, weil
die Fraktionen unterdessen in-
tensiv diskutierten, welche
Position Gütersloh zum um-
strittenen Gewerbegebiet
Pausheide in Verl beziehe.
Herrling sagte nun, das ers-

te Gespräch in Rietberg und
Langenberg sei seinerzeit ein
„Findungsgespräch zur Orien-
tierung“ gewesen. Im Falle von
Konkretisierung wäre die Gü-
tersloher Politik natürlich aus-
führlicher informiert worden.

Sparkasse gibt Trainerin der
Nationalmannschaft einen Korb

¥Gütersloh. Das für Diens-
tag, 7. November, geplante
„Sparkassen-Gespräch“ mit
Frauenfußball-Bundestraine-
rin Martina Voss-Tecklen-
burg ist abgesagt. Das teilte
MatthiasTrepper,Sprecherder
Sparkasse Gütersloh-Riet-
berg-Versmold, in Form einer
Pressemitteilung mit. „Unsere
Referentin hatten wir bereits
im Frühjahr für diesen Ter-
min gebucht und waren, trotz
des Ausscheidens der Deut-
schen Frauennationalmann-

schaft bei der Weltmeister-
schaft, durchaus positiv für
diese Veranstaltung ge-
stimmt“, erklärt Trepper. Und
weiter: „Doch die Entwick-
lung in den letzten Tagen hat
uns dazu bewogen, unser
,Sparkassen-Gespräch’ kurz-
fristig abzusagen.“ Zu Nach-
fragen, warum die Sparkasse
der Fußballtrainerin absagt,
gibt es keine Auskünfte. Mit
rund700Menschenwar für die
Veranstaltung in der Stadthal-
le gerechnet worden.
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Ich vermesse Ihre Wirbelsäule!

Finden Sie jetzt Ihr
perfektes Schlafsystem

Viele Menschen leiden an Rücken-
schmerzen und Schlafstörungen.
Hier können falsches Liegen oder
eine falsche Matratze die Ursachen
sein. Das richtige Schlafsystem zu
finden ist oft gar nicht so einfach.
Zu diesem Thema erwartet Sie
deshalb bei BETTEN BECKORD in
Gütersloh ein interessantes Akti-
onswochenende.
Am Freitag, den 10. November von
10 bis 18 Uhr und Samstag, den
11. November von 10 bis 14 Uhr ist
der Schlafexperte und Sportwissen-
schaftler Stefan Schmidt zu Gast bei

BETTEN BECKORD und kann mit
Hilfe modernster Technik ihre Wir-
belsäule vermessen. Aufgrund der
Analysedaten findet der geschul-
te Berater mit Ihnen gemeinsam
die Schlafunterlage, die perfekt zu
ihren Bedürfnissen passt. Denn mit
dem richtigen Schlafsystem lassen
sich eine Vielzahl aller Rückenprob-
leme stark lindern.
Nutzen Sie diese Gelegenheit für
sich und Ihr Wohlbefinden.

Sichern Sie sich Ihre persönliche
Schlafberatung - gratis!

Lassen Sie sich Ihren Rücken
durch den Schlaf-Experten
professionell vermessen.

Stefan Schmidt
Sportwissenschaftler
und Experte für
gesunden Schlaf

Jetzt kostenlosen
Termin vereinbaren!

Tel.: 05241 90205

Kaiserstr. 54 in Gütersloh • Telefon: 05241/90205
beckord@betten-beckord.de • www.betten-beckord.de

BETTEN BECKORD
Mo - Fr: 9.30-18.30 Uhr
Sa: 9.30-14.00 Uhr

Betten Beckord GmbH & CoKG

Wichtig: Ihren Wunschtermin für eine gratis Schlaf-
beratung mit Rückenvermessung erhalten Sie nur
durch eine Reservierung im Vorwege
unter Telefon: 05241 / 90205


